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Am 23. Juli brachte der ARD einen Film, der
zur Abwechslung einmal jene Information
verbildlichte, die sonst proportional im Nachrich-
tenfluss zu wenig beteiligt ist: Eine Sendung
unter dem Titel «Zwischen Nobelpreis und
Irrenhaus», die gewisse Fakten konstatierte —
einen Fernsehfilm von Ralph Giordano.

Einleitend erklärte Herr Giordano seine Motive.
In der Tat, wie kommt ein Fernsehmann, der
etwas auf sich hält, dazu, heute einen Film zu
drehen, der Kritik an der sowjetischen Wirklichkeit

beinhaltet? Die Wahrheit über «soziale
Repression und politischen Terror in der
Sowjetunion». «Auch auf die Gefahr hin, dass uns die
falschen Leute auf die Schulter klopfen» (zitiert
in «Spiegel», 23. 7.1973).
A saigt ein Stück Wahrheit, welches man
landläufig verdrängt, will aber nicht von B, der diese
Wahrheit auch festhält, Anerkennung dafür. A
dissolidarisiert sich explizit von B; A ist nicht
etwa mit B einig.

Warum sagt dann A die Wahrheit?

Giordano (A) sagt sie im konkreten Fall, wie er
erklärte, damit die Masse nicht heute sagen
kann: «Es ist nicht wahr», und morgen sich
damit herausreden: «Wir haben nichts gewusst.»
Parallele zur Hitlerzeit, die Giordano nicht ohne
warnendes Wort hinnehmen möchte.

Und B?

Manche Leute, die von A-Leuten abgelehnt werden,

sagen die Wahrheit über die Sowjetunion
und die Volksdemokratien, weil nur Tatsachen-
Information ein gerechtes Be-urteilen (im
Gegensatz zum Aufbauen von Vor-urteilen) ermöglicht;

weil mangelnde Information der Desinformation

gleichkommt und also verantwortliches
Handeln ausschliesst. Wozu verantwortliches
Handeln? Weil einer mit den Menschen der
ganzen Welt solidarisch sein muss, um Mensch
zu sein. (Solidarität heisst nicht Gutheissen jeder
Handlung jedes Menschen! Aber Solidarität
zieht keine Grenze zwischen der eigenen Gruppe
und — in der letzten Konsequenz — lebensunwertem

Leben...)
Wenn sich Giordano von den «falschen Leuten»
dissolidarisiert — mit wem solidarisiert er sich
dann? In gewissem Sinn mit den verfolgten
Opponenten des heutigen Sowjetregimes, denn er
ist selber dagegen, er hält nichts von Breschnews

Worten, was durch die Sequenzen ohne
dazugehörigen Ton (Breschnew am Rednerpult) schön
deutlich dargetan wurde. Solidarisch insofern,
als Opposition überhaupt LINKS ist? Er jedenfalls

— und das war die effektvoll an den
Schluss gesetzte LEGITIMIERUNG seines
Dokumentarfilmes — er selber steht LINKS von
Breschnew; die «Linke» wäre reaktionär, wenn
sie Giorando wegen seines Filmes über «soziale

Repression und politischen Terror in der Sowjetunion»

angriffe. Nicht als Mitmensch verfolgter
Menschen nimmt sich der Zeitgenosse, der
etwas auf sich hält, das Recht aufs Wahrheit-
Sagen heraus; ihn berechtigt das Ganz-links-
Stehen dazu; wer «rechts» steht, hat überhaupt
kein Recht, dieselbe Wahrheit auszusprechen,
und wenn er's doch tut, so hört ein Zeitgenosse,
der etwas auf sich hält, natürlich nicht hin.
Bitte — wer erklärt mir, warum? Warum
«natürlich»? Was hat Giordano gegen «die falschen
Leute» — meint er die «rechtsstehenden»? Was
ist «falsch» und was ist «rechts»?

Mittlerweile sind General Grigorenko und Bu-
kowskij, Amalrik und Jakir und noch «mindestens

eine Million» Politischer weiterhin unfrei.
Sollte man nicht das Etikettieren mit «links»
und «rechts» aufgeben und nur mit exakten
Begriffen arbeiten — wie «frei» und «unfrei»?
Ja? HTD
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